
ZUSAMMEN UND
ENTSCHLEUNIGT
Das Project Space Festival ist das Graswurzel-Event
der Berliner Kunst: 30 Initiativen zeigen sich nun
unter dem Motto „,Eine Gemeinschaft von Räumen
Text: Tom Mustroph

Project Space Festival, 2022: Salve Berlin mit ,Forcierte Relikte" von Barbara Breitenfellner, Susanne Bürner, Jérôme Chazeix, Alisa Heil, Ricarda Hoop,
Nina Maria Küchler, Ole Meergans, Maximilian Rödel, Dirk Stewen und Katja Windau

Kunst undBadengelten in Berlin schon
lange nicht mehr alsGegensatz. Künstler:in-
nen nahmen still gelegteSchwimmbäder in
Wedding wie in Prenzlauer Berg inBeschlag.
Auch voller Badebetrieb und Kunst harmo-
nieren. Das beweist seit2017der Projektraum
Tropez im Sommerbad Humboldthain. Der
bespielt in der Badesaison die Liegewiese
und dieTerrassen rings um denVersorgungs-
kiosk - und verdiente sich sovon seinem
ganzbesonderen Publikum inBadehoseund

Bikini das Prädikat des schwellenärmsten
Projektraums überhaupt. „Es gibt keinen
geschlossenen Raum, den man betreten
muss. Die Kunstwerke sinddraufßen.Man
kann ihnen gar nicht entkommen", sagt
Tropez-Macher Ziemowit Nowak.

hinterlassen hat. AzezaShadenovaerin-
nert mit einer sowjetischenSchuluniforın
an nicht-kirchliche ldeologien. Die Eröf
nung findet am3. Juni stat.

Thema bei Tropez ist in dieser Saison
„Believe" Die Annäherungen ansPhänomen
Glauben sind sehr spielerisch. Maria Loboda
etwa gestaltete einen Marmorbrocken, auf
dem ein Fabelwesen seinen Po-Abdruck

Die Schau ist Teil des am1. Junibegin-
nenden Projekt Space Festivals 2023,auf
dessen erstes Wochenende dieEröffnung
bei Tropez fällt. Das Festival, das30Pro-
jekträume gemeinsam ausrichten,kana
man als Komplementärprogramm zum
Gallery Weekend Ende Aprilbetrachten.
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Davassethematisiert mit ihrerPerformance
patriarchale Kriegs- undKontrollsysteme

Nun geht es darum, dass Lederers Nach-
folger Joe Chialo (CDU) diese Politik weiter-
führt.Besonderswichtig ist die unter Lederer
initiierte, erstmals im kommendenHaushalt
fixierte vierjährigeKonzeptförderung.0b
sie kommt und wenn ja, in welchem Um-
fang, ist derzeit unklar. „Ich kann nursagen,
dassdie Freie Projektraumszene unglaublich
großund vielfältig ist und gemeinsameinen
wahnsinnigen Output hat.Das sollte man in
Form einer anständigen Strukturförderung
unterstützen; sagt Pfreundt. Und er hat gro-
BeHoffnungen für einengemeinsamen Nen-
ner: Die Senatsverwaltung für Kultur und
Europasei „jetzt umbenannt in Senatsver-
waltung für Kultur undgesellschaftlichen
Zusammenhalt. Das harmoniert doch sehr
schön mit unserem Titel der ,Gemeinschaft
derRäume" Mit diesemMotto wardiePro-
jektraumszene mal wieder schneller als die
Politik. Ein hübscher Klassiker.

pocowählen die Macher:innen des
(23. Juni).

onat.ledenTag eine neue Ausstel-
ineinemanderen Raum. „Es war schon
as KonzeptdesFestivals,dasseskei-

mllelveranstaltungengibt. An jedem

Weitere Höhepunkte des Monatspro-
gramms sind die Audiowalks durchSiemens-
stadt, die der Projektraum Scharaunam24.
Juni organisiert. Er befindetsich im früheren
Wohnhaus des Architekten und Stadtpla-
ners Hans Scharoun.Ahu Dural,die einender
beiden Audiowalks entwickelt hat, stammt
aus Siemensstadt. „Sie ist Tochter einerSie-
mens-Arbeiterin.Undes gehtsehrstark um
die Geschichte vonSiemens-Arbeiterinnen,
die sie ,Heavy Metal Ladies' nennt", sagt
Pfreundt. Parallel zu denAudiowalks wird
die Ausstellung ,Studio Stadt.Peripherien
elektronischer Musik" eröffnet, die in den
Tonspuren elektronischer MusiknachMo-
tiven der Automatisierung vonArbeits- und
Lebenswelt sucht.EinenSiemens-Bezuggibt
es auch hier: Das Münchner Siemens-Studio
für elektronische Musik wareinesderersten

inetMonat.Jede

Anerda
faraehteinProjektraumodereine Initia-
eFokus.Unser Format entschleunigt
Sact LisaSchorm,diekünstlerische

welterin.Siebetreute bereits im letzten
gemeinsammit Heiko Pfreundt dasFes-
undbetreibtmit ihm auch den Kreuz-

gPavillon.
DsFestivalkommt also aus der Szene
hst,2014fandes erstmals statt. Auch die
sährigeJury,die die 3o Programmpunkte
hlte wurdeaus derSzenebesetzt. Be-

tdersbemerkenswert: Sie schrieb einen
nsparenzbericht,der Aufschluss gibt über
stbheidungskriterienund auch die Dyna-
tender Auswahlrunden. Das ist selten
lury-Verfahren- und könnte beispiel-
kendsein.Auch eine Feedback-Telefon-
ndegabes.

Project Space Festival

16. Cultural Workers Studio, 26. Sangt Hipolyt&
Zirland Zoiropa, 36. Tropez, 4.6. Super bien!,
5.6. Scherben, 6.6. Changing Room, 76. Medium
P, 8.6. sign, CIAT, 9.6. alpha nova & galerie futura,
10/6. soft power, 11.6. Schneeeule, 12.6. Salve,
13.6. Mehringplatz 20, 14.6. Netzwerk Stimmenhö-
ren & Bureaucracy Studies, 15.6. Gr_und,
166. Project Space 17, 176. A:D:Curatorial,
18.6. Sonntag, 19.6. diffrakt, 20.6. Cittipunkt,
216. Guts, 226. Scheusal, 23.6. Kleine Humboldt
Galerie, 24.6. Scharaun, 25.6. Cccccoma,
266. Rosalux, 276. Anorak, 28.6. Beton,
29.6. Spoiler, 30.6. Xanadu

Weiter Informationen:
projectspacefestival.berlin

programmierbaren Tonstudios weltweit.
Ansätze und Arbeitsfelder der Projekt-

räume weisen eine große Bandbreite auf.Das
macht sie wichtig in derStadt. Die Unter-
stützung ist bereits vielfältig und war in
den vergangenen Jahrenbesonders unter
Kultursenator Klaus Lederer (Die Linke)
gewachsen. Neben den oben genannten
Förderinstrumenten sind noch Förderun-
gen bei den Präsentationen Zeitgenössischer
Kunst - etwa mitKatalogförderung-, und
der Hauptstadtkulturfonds relevant,ausdes-
sen Mitteln auch das ProjectSpaceFestival
finanziert wird, sowie dieSpartenoffeneFör-
derung, die Impactförderung, der Kofinan-

VonMitte bis Siemensstadt

Netzwerkfreier Projekträume und -in-
iativenzählt gegenwärtig 126 Mitglieder.
anerhin14von ihnen werden im Arbeits-
zUmprogrammdes Senats gefördert
Thojektrảumeerhalten derzeit die zwei-
AtigeBasisförderungin einem Gesamt-
lumenvon800.000 Euro. Außerdem gibt
slenPreisder Projekträume, der jährlich
aierTrägervergeben wird und mitjeweils
So00Euro dotiert ist. Aus dem Preisträger-
Ogramm,2018 noch 800.000 Euro Gesamt-
hdget,entwickelte sich die Basisförderung.
Preisund Basisförderung waren für die

Eatvicklungder Szene elementar. „Der
hojektraum-Preishat uns beim Kreuzberg
kaillonüberdie Runden geholfen, als wir es
tdichgebrauchthaben. Die zweijährige

bsisförderungist momentan das wichtigste
Strumentfür Projekträume. Aber der Be-
tagderdort ausgegeben wird, muss auf-
Pocktwerden, sagt Pfreundt. Seine Kol-
qnSchormergänzt: „Projekträume sind
ZderneuerenGeschichte von Berlin keine
aume,dieman kurz mal macht und dann
Miederaufgibt.Es gibt sehr viele Räume, die
itiberzehnJahren bestehen und eswäre
BM,diesenRäumen mal langfristig eine
herheitzu geben."Ihr eigener Projekt-
Aunexistiertseit2011,die Kleine Humboldt
enegarseit1978. Damals gründeten die

BOTmatiker:innender Humboldt-Universi-

zierungsonds, die InitiativeDraussenstadt
und diverse Stipendienprogrammerelevant.
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ieGalerie,die seitdem von immer neuen
RUpangenvon Studierenden geführt wird.
AmProjectSpaceFestival beteiligt sich
KleineHumboldt Galerie mit einer

lierstimnAmmenperformanceder Künstlerin

esleranatomischen Theaters, einem
linDavassein dem spektakulären Raum

Das Festival 2019: der Projektraum Spoiler mit „A Total Burnout" von Lena Marie EmrichiherenenSezierhörsaal der Tiermedizin.
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